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Mit einem breiten Medienangebot für Aus- und Weiter bildung, für Freizeit und Unterhaltung,  

als Treffpunkt mit Atmosphäre und Ort der Kommunika tion für jung und alt,  

und als wichtiger Partner der Kindergärten und Schu len bei der Förderung von Sprach- , Lese- und 
Medienkompetenz  

macht die StadtBücherei im Pfleghof immer wieder Lu st auf das Lesen,  

und leistet darüber hinaus einen wichtigen Beitrag zum kulturellen Leben der Stadt Langenau. 



Entwicklung der Stadtbücherei  
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Ausleihzahlen  

  Ausleihe  Bestand  Leser  

 
Ausleihe/  

Leser 
 

Ausleihe/ 
Medium  

1998  133.300 23.100 7.000 19,0 5,8 
1999 148.900 23.400 7.800 19,0 6,3 
2000 149.800 23.200 6.900 21,7 6,4 
2001 148.530 23.700 7.600 19,5 6,2 
2002 154.181 24.140 7.688 20,5 6,3 
2003 159.059 24.006 7.467 21,3 6,6 
2004 175.041 24.285 7.603 23,0 7,2 
2005 176.045 24.016 7.863 22,4 7,3 
2006 168.836 24.536 7.783 21,7 6,9 
2007 173.032 24.574 8.397 20,6 7,0 
2008 175.416 24.294 8.912 19,7 7,2 
2009 180.038 24.606 7.314 24,6 7,3 
2010 186.920 25.802 7.306 25,6 7,2 

 

Das Kerngeschäft von Büchereien besteht im Bereitstellen eines aktuellen und umfangreichen Medienangebotes, dessen 
kundenfreundlicher Erschließung und der fachkundigen Vermittlung und Beratung.  

In Langenau ist bei annähernd gleichbleibenden Medien- und Nutzerzahlen die Ausleihe in den letzten 12 Jahren um 40% gestiegen. 
 
Diese Zahlen zeigen deutlich, dass die StadtBücherei ihr „Geschäft“ versteht und so den immer wichtiger werdenden Auftrag der 
Informationsfreiheit, der Unterstützung des lebenslangen Lernens und somit der Bildungsgerechtigkeit seit vielen Jahren erfüllt. 



Vergleich mit anderen Büchereien 
 

Bücherei Einwohner  Bestand Ausleihe  
Aktive 
Leser 

Öffnungs-
stunden 

Ausleihe/  
Medium 

Ausleihen/ 
Öffnungs-

stunde 

 Langenau 14.000 25.802 186.920 4.060 27 7,2 138,8 

 Holzgerlingen 12.784 22.011 156.012 2.915 20 7,0 172,9 

 Weilheim/Teck 9.525 28.680 150.531 2.209 20 5,2 154,5 

 Bad Saulgau 17.525 25.865 113.725 2.389 22 4,4 101 

 Donaueschingen 21.264 23.638 119.192 1.966 23 5,0 133,6 

Diese Bibliotheken wurden ausgewählt, weil sie hinsichtlich Einwohnerzahl, Bestandsgröße und Ausleihzahlen mit den Kennzahlen 
Langenaus vergleichbar sind: 

So wird deutlich, dass die StadtBücherei im Pfleghof einen sehr hohen Medienumsatz hat: das heißt, die Medien des Bestandes werden 
häufiger als in anderen Büchereien ausgeliehen. Dies hat auch die hohe Frequenz der Ausleihen trotz relativ großzügigen 
Öffnungszeiten zur Folge.  

Hinter der hohen Zahl der aktiven Nutzer ist das große Einzugsgebiet der Bücherei zu vermuten, wie auch die Wertschätzung der 
kostenlose Nutzung der Bücherei in Langenau. 

empfohlene Werte (aus BID „21 gute Gründe für gute Bibliotheken“):  
je 1.000 Einwohner:  2000 Medien  für Langenau: 28000 Medien (25800) L. mit Umland: 50000 Medien (25800) 
je 1.000 Einwohner:  60 qm   für Langenau:  840 qm  (430)  L. mit Umland: 1500 qm (430)  
je 3.000 Einwohner:  1 Vollzeitstelle für Langenau: 4,6 Stellen (3,4)  L. mit Umland: 8,3 Stellen (3,4) 



Benutzerstruktur  

 Für eine Kleinstadt typisch ist der große Anteil an Schülern unter den Nutzern der Bücherei. Hier schlägt sich die intensive Kooperation 
der StadtBücherei mit Kindertagesstätten und Schulen nieder: 

Über 20 ehrenamtliche Lesepatinnen und Lesepaten sind Woche für Woche im Namen der StadtBücherei unterwegs, um in den Kitas 
Kindern beim Vorlesen erste Leselust spüren zu lassen.  

Kooperationsvereinbarungen zwischen Schulen und der Bücherei bilden eine Grundlage für das kontinuierliche und verbindliche 
Hineinwachsen der Schüler ins Reich der Bücher und Medien. 

angemeldete Leser  insgesamt: 

davon sind: 

 - aus Langenau  

 - aus dem Umland  

 - Kinder und Jugendliche  unter 18 Jahre 

 - über 65 Jahre  

 - Berufstätige 

 - Hausmann/-frau  

 - in Ausbildung  
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aktive Leser  in 2010 

 

4.060 

Neuanmeldungen  2010    736 



Medienbestand und Ausleihanteile  

 Anzahl  in % Ausleihe  in %  

Bücher  21.398 83 134.815 72 
Zeitschriften  1.009 4 6.778 4 
Videos  51 0 288 0 
CDs  1.347 5 20.174 11 
Kassetten  107 0 348 0 
CD-ROMs  189 1 1.281 1 
Spiele  221 1 3.344 2 
DVDs  922 4 19.839 11 
Sonstiges  558 2 53 0 
Summe  25.802 100 186.920 100 

 

 
Entsprechend dem großen Anteil der Familien unter den Nutzern der Bücherei ist die 
Ausrichtung des Medienbestandes orientiert an Fragen des Alltags: Reisen, Erziehung, 
Medizin, Umweltschutz, Freizeitgestaltung, Hauswirtschaft und Garten, allgemeine 
Ratgeberliteratur und natürlich Unterhaltung. 

Druck-Medien stellen den Hauptanteil sowohl des Medienbestandes, als auch des 
Ausleihanteils dar. Im audiovisuellen Bereicht erkennt man, dass bei CD, CD-ROM und DVD 
der Ausleihanteil deutlich größer ist, als es dem tatsächlichen Anteil am Medienbestand 
entspricht. Das bestärkt die Medienpolitik der StadtBücherei: 
 
Audiovisuelle Medien sind ein wichtiger Bereich in der Bücherei. Da vor allem Kinder und 
Jugendliche an diesen Medien großes Interesse haben, ist eine qualitativ hochwertige, 
aktuelle und pädagogische Auswahl und Begleitung von großer Bedeutung. 

„Vermittlung von Medienkompetenz“ ist das treffende Schlagwort für diese Aufgaben. 
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Aber das gedruckte und greifbare Medium Buch wird die StadtBücherei im Pfleghof weiterhin bewusst an erster Stelle führen, um auch 
schon mit der  Bestandspolitik gezielte Lese- und Literaturförderung zu betreiben. 

Doch Medienformen und -inhalte verändern sich schnell und stellen nicht nur öffentliche Bibliotheken vor immer neue 
Herausforderungen. 
 
Die Mitarbeiterinnen der StadtBücherei im Pfleghof nehmen diese technischen Fortschritte wahr und diskutieren deren Einbindung in 
eine moderne und attraktive Bücherei: Verbesserung des online-Services, Ausleihe von e-books, facebook-Auftritt, ... 
 

 



Veranstaltungen  
Veranstaltungen für jede Altergruppe ergänzen 
das Medien- und Serviceangebot der 
StadtBücherei: 
 
Bei Lesungen ist es der direkte Kontakt zu 
Autoren, der die Neugierde auf und das 
Verständnis von Literatur fördert.  
 
Der Spaß an Geschichten steht bei 
Theatergastspielen und beim Vorlesen im 
Vordergrund, während die Frederick-Tage, der 
FerienLeseClub und einzelne Projekte mit 
Schulen und Kindergärten das Ziel der 
spielerischen Leseförderung verfolgen. 
 
Leseförderung, Kommunikation und kulturelle 
Erlebnisse: all das sind Faktoren, die zur 
Lebensqualität in einer Kleinstadt beitragen. 
 

 

 Anzahl Teilnehmer Zielgruppe 
Lesungen für 
Erwachsene 

14 791 ab 16 Jahren 

Lesungen für Kinder 
und Jugendliche  

9 620 4 bis 16 Jahre 

Vorlesestunden 
 

26 220 4 bis 10Jahre 

Kindertheater-
Gastspiele 
 

7 521 4 bis 99 Jahre 

FerienLeseClub-
Aktionen 

7 301 12 bis 15 Jahre 

Frederick-Tage-
Angebote 

8 393 3 bis 10 Jahre 

Führungen 
 

62 1196 3 bis 99 Jahre 

Einzel-Projekte 
 

11 349 12 bis 15 Jahre 



Inspirationen auch für Langenau 

 
Die Finnen sind Weltmeister im Bücherausleihen. Kinder gehen 
im hohen Norden aber nicht nur zum Lesen in die Bibliothek 
 
Von Jenni Roth 
 
In den Wäldern von Finnland leben die Trolle, heißt es, und 
weit im Norden der Weihnachtsmann mit seinen Rentieren. Das 
Land ist geheimnisvoll – und im Winter vor allem dunkel und 

eisig. Minus 40 Grad kalt kann es dort werden, und die Ostsee 
friert so fest zu, dass Autos darauf fahren können. 
Was tun die Finnen im langen, dunklen Winter? Sie laufen Ski,  
sie gehen in die Sauna, sie trocknen Pilze – und sie lesen. Im  
Bücher ausleihen sind sie sogar Weltmeister: Mehr als 20  
Romane, aber auch Filme oder CDs pro Jahr leiht sich jeder  
Finne durchschnittlich aus, viermal so viele wie ein Deutscher. 
 
Die Bibliothek der Stadt Turku in Südwestfinnland ist 108 Jahre 
alt – und eine der besten im ganzen Land. Abgeordnete und 
Minister posieren hier gern für Fotos, und die Stadt macht bei 
Touristen Werbung mit ihrer tollen Bücherei. Besonders schön 
ist die Kinder- und Jugendabteilung. Die ist aufgebaut wie eine 
kleine Stadt: In der Mitte findet man den »Marktplatz« mit einer 
Pferdeschaukel und einer Theaterecke samt Kostümkiste. 
Drum herum stehen die »Häuser« – Leseecken mit 
verschieden hohen Regalwänden und den unterschiedlichsten 
Büchern: Da gibt es das »Fantasia-Haus«, das »Tier-Haus« 
und das »Sport-Haus«. 
Hinter dieser Häuserreihe zieht sich Sanni gerade ihre Schuhe 
aus. Die Zwölfjährige mit dem weißblonden Pferdeschwanz 
lümmelt sich gleich in ihren Lieblingsplatz: einen mit grünem 
Stoff bezogenen Lkw-Reifen. Neben sich hat Sanni ein paar 
Manga-Comics gestapelt. Sie liebt alles aus Japan. Inzwischen 
hat sie so viel zusammengetragen – von Puppen bis Schmuck–
, dass es für eine Ausstellung reicht: Bald darf sie ihre Japan-
Sammlung für einige Wochen im Schaukasten mitten in der 
Bibliothek zeigen. So ist es hier eben: In Finnland gehört die 
Bücherei zum Leben dazu. »Für mich ist sie wie ein zweites 
Wohnzimmer«, sagt Sanni. 
Vor etwa 200 Jahren konnten viele Finnen noch gar nicht lesen. 
Aber 1917 gab es eine große Veränderung. Bis zu dem Jahr 

17. März 2011 



war Finnland lange Zeit von Schweden und Russland 
beherrscht worden. Nun waren die Finnen unabhängig – und 
sie wurden sich schnell einig, was für ein eigenständiges Volk 
am wichtigsten ist: Bildung. Und das heißt: lesen können. 
Schon wenige Jahre später trat ein Gesetz in Kraft, das jedem 
Ort eine öffentliche Bibliothek verordnete. Und wer weiter als 
zwei Kilometer von dieser Bibliothek entfernt wohnt, den 
besucht sie zu Hause: Busse mit Büchern an Bord fahren 
herum und halten im ganzen Land an fast 13000 Stationen. 
Ein Gesetz, das finnischen Kindern vorschreibt, sich auch 
tatsächlich Bücher auszuleihen, gibt es natürlich nicht. Das ist 
auch gar nicht nötig. Die meisten gehen sowieso gern in die 
Bücherei. So wie Sanni. Obwohl sie an jedem Mittwochmorgen 
mit ihrer Klasse in den Regalen stöbern kann, kommt sie auch 
noch zwischen Schulschluss und Turntraining hierher. Oder 
sonntags. 
Genau wie ihre Schwester Enni übrigens. Die ist 16 Jahre alt 
und hat es sich gerade auf einem quietschgelben Sofa bequem 
gemacht. Dort strickt sie an einem bunten, meterlangen 
Wollwurm. Der reicht schon fast um das ganze Sofa herum: 
Jeder, der Lust hat, strickt einfach mit. Der Wurm wächst 
schnell. Denn 1000 bis 2000 Kinder besuchen jeden Tag die 
Bibliothek von Turku, 4000 bis 5000 Besucher sind es 
insgesamt. Pro Tag! Bei 175000 Einwohnern ist das eine 
Menge. 
Vielleicht ist die Bibliothek auch deshalb so beliebt, weil es hier 
nicht nur Bücher gibt. »Das ist hier unser Kino«, erzählt Sanni: 
»Und alles ist umsonst.« Wenn sie sich einen Film ausleiht, 
kostet das keinen Cent. Ebenso wenig wie die Bücher. Der 
Internetzugang ist gratis – und auch die 9000 Onlinezeitungen 
aus aller Welt. Es gibt hier Kinderbücher mit arabischen 
Schriftzeichen – und sogar Märchenstunden auf Arabisch. 

»Die Bibliothek ist für alle da«, sagt die Leiterin Inkeri 
Näätsaari, »für Arme, für Reiche, für Arbeitslose und 
Bankmanager, für Finnen und Nichtfinnen.« Manche Menschen 
kommen auch zum Musikmachen: Wer kein Klavier hat, übt 
eben im Proberaum der Bibliothek – und kann seine Musik 
sogar aufnehmen und bearbeiten. Und natürlich kann man sich 
hier auch einfach mit seinen Freunden verabreden: »Wo sollte 
ich sie bei der Kälte denn sonst treffen?«, sagt Sanni. 
Bibliothekschefin Inkeri findet es ganz in Ordnung, dass die 
Besucher nicht bloß zum Lesen herkommen: »Studien zeigen, 
dass Menschen, die in Bibliotheken gehen, gesünder sind und 
länger leben – hier kommen die Leute auf neue Ideen.« Die 14-
jährige Niina schaukelt am liebsten mit drei Freundinnen in 
durchsichtigen Halbkugeln aus Plexiglas. Sie interessiert sich 
gar nicht besonders für Bücher: »Wir kommen zum Quatschen 
her. Oder zum Chatten auf Facebook.« Aber manchmal, verrät 
sie dann doch, krame sie sich ihr Lieblingskinderbuch wieder 
heraus, dessen Heldin »Mimosa« mit ihren magischen Kräften 
ein ganzes Kinderheim aufmischt. 
Die Bibliotheksleiterin ist zuversichtlich, dass die meisten 
Besucher am Ende doch auch lesen: Niina ist ein gutes 
Beispiel. Aber auch die ganz Kleinen, die noch brabbelnd auf 
den Bären im Bilderbuch zeigen oder den Eltern zuhören, die 
ihnen vorlesen. Denn Inkeri Näätsaari weiß: Kinder, denen 
vorgelesen wird, lesen später eher auch selbst. Und Kinder, die 
lesen, haben es in der Schule viel leichter. So haben vielleicht 
all die tollen Bibliotheken dabei geholfen, Finnland zum Pisa- 
Weltmeister zu machen. 
 


